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„Ein Ehrenamt ist Freude und Tugend zugleich“
Landrätin und Oberbürgermeister würdigten das vielfältige Engagement im Landkreis Marburg-Biedenkopf 

Einsatz im Tierschutz, im 
Sport oder für kranke 
Menschen: Das Ehrenamt 
ist vielfältig geprägt. 57 
Engagierte erhielten nun 
von der Stadt Marburg 
und dem Landkreis  
die Ehrenamtscard.

von Patricia Grähling

Marburg. Bei einem kleinen 
Festakt im Rathaus haben Land-
rätin Kirsten Fründt und Ober-
bürgermeister Dr. Thomas Spies 
ehrenamtlich Engagierte mit der 
Ehrenamtscard ausgezeichnet. 
„Die Ehre ist der Tugend Lohn“, 
zitierte Spies den römischen Po-
litiker Cicero zur Begrüßung. Ei-
ne solche Tugend sei das Ehren-
amt, das aber nicht nur Ehre, 
sondern auch Freude, Kraft und 
Bestätigung bringe. „Ohne Ihr 
Engagement würden viele Din-
ge im Landkreis einfach nicht 
passieren“, sagte auch Fründt, 
die sich überrascht von der Viel-
falt der Ehrenämter zeigte.
n Verliehen wurde die Ehren-
amtscard des Kreises an Marc 
Nemeti (Amöneburg), Steven 
Krötz (Angelburg), Karl Fried-
rich und Helga Salzmann, Rein-
hold Hartmann und Gustel Mat-
schassek (Biedenkopf), Sigrid 
Vogel (Bad Endbach), Thomas 
Rotarius, Robert Peter, Herwig 
Hahn, Peter Seip, Wiegand Lang 
und Ralf Cornelius (Cölbe),  

Matthias Schindler und Wolf-
gang Freitag (Dautphetal), Jo-
chen Schmidt, Reiner Hoß und 
Heidi Block (Ebsdorfergrund), 
Melanie Fenner-Muresanu und 
Veronika Barth (Fronhausen), 
Marion Lange, Antje und Klaus 
Diry, Rosemarie und Burk-
hard Langefeld, Manfred Het-
che, Thomas Koch und Sandra 
Bamberger (Gladenbach), Flori-
an Saipt,  Ruth Ochs, Sibille Jus-
tus, Kerstin Ebert, Borislav Go-
jic, Karin Schröder, Roswitha 
Grewing, Cornelia Holz, Wer-

ner Jüngst, Josef Bieker, Nor-
bert Graf und Jan-Alexander 
Kraft (Kirchhain), Michael Men-
gel und Klaus Luczak (Lahn-
tal), Margot Schramm und Pa-
trick Voyé (Lohra), Merve Ha-
mel (Neustadt), Ludwig Pigulla,  
Irene Mayer, Walter Fries, Er-
na Hampach und Margret Law-
renz (Rauschenberg), Gunthard 
Görge, Herta Bogusch, Man-
fred Strebel, Georg Waletzki, Te-
resa Winter, Regina Kremer, Ja-
nina Botthof, Tanja Merschrod, 
Katja Hoos, Dominik Naumann, 

Felix Schröder, Valentin Flöter, 
Maximilian Stöldt und Hartmut 
Hammel (Stadtallendorf), Wolf-
gang Penzler, Michael Meier 
und Ria Becker (Weimar). 
n Die Stadt Marburg hat die Kar-
te verliehen an Wolfgang Bach-
mann, Thorsten Beliza, Hans-
Werner Biehn, Jan-Lennart, 
Oskar und Tobias Büttner, Jür-
gen Fröhlich, Traute Gärtner, 
Anne Gattinger, Thomas Ge-
bauer, Daniel Goy, Hildegunde 
Graßhoff, Armin Hedwig, Chris-
ta Heilmann, Karin Hilp, Dagmar 

Höfler, Björn Hofmann, Andreas 
Jung, Rolf Kunath, Kalle Lieber, 
Jonas Lux, Helmut Meister, Her-
bert Naumann, Dorothea Neu-
bauer, Hans Albrecht, und Ma-
rianne Oehler, Peter Pittner, Ma-
ria Pohland, Gertrud Preis, In-
geborg Roder, Vera Scheld, Mar-
got Schneider, Elke Spangen-
berg-Beyer, Ulrike Spies, Christa 
Stoffregen, Jürgen Vorlop, Tho-
mas Weber, Klaus-Dieter Weide-
müller, Klaus Wellner, Peter Wie-
gand, Waltraud Witt und Jasmin 
Ziegler.

Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies (rechts) und Landrätin Kirsten Fründt (vorne links) zeichneten die Ehrenamtlichen aus. Foto: Grähling
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Schüler suchen 
Gastfamilien
Marburg. Die DJO – Deutsche 
Jugend in Europa – sucht für 
ein Gastschülerprogramm mit 
Schulen aus Venezuela und Peru 
Familien, die offen sind, Schü-
ler bei sich aufzunehmen. Die 
Schüler aus Venezuela/Caracas 
reisen vom 29. Juni bis 4. August 
an, die Schüler aus Peru/Are-
quipa vom 3. Oktober bis zum 
5. Dezember. Für die Schüler ist 
die Teilnahme am Unterricht ei-
nes Gymnasiums oder einer  
Realschule am jeweiligen Wohn-
ort der Gastfamilie verpflich-
tend. Die Schüler sind zwischen 
14 und 16 Jahre alt und sprechen 
Deutsch als Fremdsprache. 

Weitere Informationen beim DJO-Deutsche 
Jugend in Europa, Schlossstraße 92, in Stutt-
gart, telefonisch unter 07 11 / 62 51 38 oder 
01 72 / 6 32 63 22, E-Mail: gsp@djobw.de 
oder unter www.gastschuelerprogramm.de

Pflege: Auszeit  
für Angehörige
Marburg. Der Caritasverband 
Gießen bietet eine Reise nach 
Winterberg für pflegende An-
gehörige an. Neben dem haus-
eigenen Schwimmbad und ge-
meinsamen Spaziergängen wer-
den Ausflüge angeboten. Die 
Reise wird begleitet von einer 
erfahrenen und geschulten Rei-
seleitung. Die Reise wird be-
zuschusst durch eine Spende an 
den Caritasverband Gießen.

Informationen: Telefon 06 41 / 6 86 92 51 53,  
E-Mail: g.breyer-keil@caritas-giessen.de
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Burschen feiern 
zwei Tage lang
oberrosphe. Die Burschen-
schaft Oberrosphe veranstaltet 
erstmals an Christi Himmelfahrt 
ein Fest. „Dadurch, dass es bei-
spielsweise in Höingen und Dau-
bringen keine Kirmes mehr gibt, 
ist eine Lücke entstanden, die 
wir füllen möchten“, sagt Benja-
min Sauerwald, Erster Vorsitzen-
der der Oberrospher Burschen. 
Am Mittwochabend, 24. Mai, be-
ginnt die Feier mit einer 80er- 
und 90er-Jahre-Party im Festzelt 
auf dem Oberrospher Festplatz. 
Am Donnerstag, 25. Mai, will der 
Verein vor allem Wanderern, die 
anlässlich des Vatertags unter-
wegs sind, eine Feiermöglich-
keit bieten. Neben dem „Duo Ur-
gestein“ spielen ab mittags die 
„Partyschnecken“ auf der Büh-
ne. Los geht es ab 9.30 Uhr. 

Kaninchenzüchter 
ergänzen Vorstand
Wollmar. Am Samstag, 20. 
Mai, findet die Jahreshauptver-
sammlung des Kreisverbands 
der Rassekaninchenzüchter 
Marburg/Lahn statt. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter ande-
rem Vorstandsergänzungswah-
len sowie Landesverbands- und 
Kreisverbandsehrungen. Die 
Sitzung beginnt um 19 Uhr im 
Vereinsheim Wollmar.

Bürgerversammlung
amönau. Am Dienstag, 23. Mai, 
findet eine Bürgerversamm-
lung im Bürgerhaus Amönau, 
Harkauer Weg 6, statt. Die Ver-
sammlung beginnt um 19 Uhr 
mit einer vorangehenden Orts-
besichtigung, Treffpunkt ist am 
Bürgerhaus.
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Carina Becker-Werner
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35039 Marburg
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Gift-Anschläge auf Bäume in Wetter
Stadtverordnetenversammlung tagte · Nabu stellte kritische Fragen zu Baumfällungen

Die Ortsgruppe Wetter 
des Naturschutzbundes 
(Nabu) prangerte aus ih-
rer Sicht unnötige Baum-
fällungen auf dem Gelän-
de der städtischen Kinder-
tagesstätte in Wetter an.

von Manfred Schubert

unterrosphe. Der aufregends-
te Teil der Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung, die am 
Dienstagabend im Bürgerhaus 
in Unterrosphe stattfand, ergab 
sich aus den in der Einwohner-
fragestunde gestellten Fragen 
zu Baumfällungen (die OP be-
richtete über eine entsprechen-
de Anfrage der Grünen in der 
vorangegangenen Parlaments-
sitzung). 

Darüber hinaus machte der 
Nabu aber auch offensichtliche 
Anschläge auf drei alte Bäu-
me im Hindenburgpark öffent-
lich, die zum Teil angesägt, an-
gebohrt und wohl vergiftet wur-
den.

Josef Ott hatte während der 
ehrenamtlichen Säuberung von 
Nistkästen im Park des städ-
tischen Kindergartens in der 
Amönauer Straße für die Nabu-
Ortsgruppe Wetter festgestellt, 
dass dort etwa 30 alte Bäume 
mit Stammdurchmessern bis 
zu 70 Zentimetern gefällt wor-
den seien. Bei diesen hätten kei-
ne Schäden vorgelegen, ersicht-
lich aus dem noch vor Ort lie-
genden Holz.

Die Fällung im oberen Bereich 
sei wegen der anstehenden Bau-
maßnahme nachvollziehbar, 
unverständlich jedoch, warum 
15 Bäume im östliche Rand-
bereich „dran glauben muss-
ten“. Ott wollte wissen, wer dies 
angeordnet beziehungsweise 
genehmigt habe.

Weiter fragte er, wer einen 
Haufen Baum- und Astschnitt 
in der Mitte eines Grundstückes 
am Galgenberg verbrannt habe, 
auf dem der Nabu Wetter 150 
Obstbäume betreue und pflege. 

Das Schnittmaterial habe Vö-
geln und Kleintieren Schutz bie-
ten sollen.

Die Erste Stadträtin Helga Hü-
bener (SPD) antwortete, in Ab-
sprache mit der Unteren Na-
turschutzbehörde (UNB) sei-
en die Bäume auf dem Kita-Ge-
lände einer Prüfung unterzogen 
und teilweise schwere Schädi-
gungen festgestellt worden. Ge-
rade bei den Nadelgehölzen als 
Flachwurzlern sei die Stand-
festigkeit nicht mehr gegeben 
gewesen. Es gebe ein Konzept 
zum Ausgleich. Im Herbst sol-
len kleinwüchsige Bäume, auch 
Obst, gepflanzt werden. Bezüg-
lich der Astschnittverbrennung 
bat sie den Nabu, den Bauhof zu 
informieren, wenn solche Dinge 
liegen bleiben sollen.

Ott erwiderte, er habe ein 
Schreiben von der UNB, dass 
nur in dem Bereich, wo gebaut 

werden soll, 
die Bäume 
untersucht 
wurden. 
Die UNB 
wälze also 
die Verantwortung von sich ab. 
Die Bäume waren nicht krank, 
das sei eine Schutzbehauptung, 
meinte Ott, der diese vom jähr-
lichen Nistkasten-Aufhängen 
kannte.

Hübener sagte, falls nicht alle 
krank waren, so seien wegen des 
Gesamtkonzeptes mehr Bäu-
me gefällt worden. Auch habe 
ihr eine Anwohnerin berichtet, 
bei Stürmen habe diese Angst 
gehabt, dass einer der großen 
Bäume auf das Gebäude stür-
zen könne.

Weiter wies Ott darauf hin, dass 
im Hindenburgpark drei Bäume 
beschädigt wurden, wohl in der 
Absicht, diese absterben zu las-

sen. Man habe bereits den Bür-
germeister informiert, dieser 
habe Anzeige gegen unbekannt 
erstatten wollen. Eine Birke, ei-
ne Eiche und ein Ahorn wurden 
angebohrt und die 20 Löcher 
mit einer wohl giftigen Substanz 
gefüllt.

Grüne wollen Pläne 
zum Kindergarten sehen

Bei der etwa 300 Jahre alten 
Eiche wollten der oder die Tä-
ter wahrscheinlich auf Nummer 
sicher gehen und sägten den 
Stamm mit 3,20 Metern Um-
fang zu drei Vierteln durch, be-
richtete der Nabu-Vorsitzen-

de Hermann Schmack 
im Gespräch mit der 
OP und stellte Fotos 
zur Verfügung. Unter 
dem Punkt Verschiede-
nes griff Klaus Gerber, 
Fraktionsvorsitzender 
Bündnis 90/Die Grü-
nen, am Ende die Fra-
ge des Nabu nochmals 
auf. Es heiße, es seien 

wegen des Gesamtkonzepts viel 
mehr Bäume auf dem Kinder-
gartengelände gefällt worden als 
für den Anbau nötig. „Wir Stadt-
verordnete haben noch keinen 
Plan gesehen, ich möchte, dass 
wir eingebunden werden“, for-
derte er.

Auch sei ihm zu Ohren gekom-
men, der Hindenburgpark solle 
komplett gefällt werden. In der 
nächsten Bauausschusssitzung 
sollte alles auf den Tisch kom-
men, was den Hindenburgpark 
und die Kitaplanung betref-
fe, sagte Gerber. Hübener ant-
wortete, dass das Konzept noch 
nicht fertig, sondern in Arbeit 
sei.

Rechts: Hermann Schmack (von links) und Jo-
sef Ott von der Nabu-Gruppe Wetter hatten 
Bürgerfragen zu Baumfällungen und Baum-
beschädigungen in Wetter. Oben ist die ange-
sägte Eiche zu sehen, oben rechts die Löcher 
im Ahorn und darunter in einer Birke.
 Fotos: Manfred Schubert, Nabu Wetter (3)
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